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Berlin - ein frühes Zentrum 1I"~198" 
BERLIN I 

landwirtschaftlicher Geräte- und Maschinenproduktion 

Auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung von 
1844, dem .. Industriefest", wie der Volks­
mund die Ausstellung bezeichnete, wo die 
deutschen Bundesländer und Österreich im 
Zeughaus eine ,erste Heerschau der IndLJ­
striellen Revolution abhielten, die deutsche 
Industrie ihre Mündigkeitserklärung abgab 
und die deutsche Bourgeoisie als Repräsen­
tant der Nation auftrat, wurden auch land ­
wirtschaftliche Geräte und Maschinen zur 
Schau gestellt. 21 Handwerker, Maschinen­
bauer und Unternehmer aus ganz Deutsch­
land präsentierten ihre Exponate - Pflüge, 
Eggen, Futterzubereitungsmaschinen, Drill ­
und Dreschmaschinen, und die erstaunten 
Besucher konnten sich von Fortschritten in 
der Landmaschinentechnik überzeugen . 

Vielseitige Produzenten 
Zu den Ausstellern landwirtschaftlicher Ge­
räte und Maschinen gehörten auch die 
Maschinenbauer und Fabrikanten Amand . 
Ferd. Neukrantz, johann Friedrich Hartmann 
und Carl Hauschild aus Berlin . 
Neukrantz, ein ehemaliger Mechaniker aus 
Burg bei Magdeburg, war um 1840 Teilhaber 
der Maschinenbau-Anstalt .. Neukrantz, 
Metzke und Co.", die sich mit dem Bau von 
Buchdruckpressen, Pack- und Siegel pressen 
beschäftigte, aber auch Kartoffel- und Malz­
quetschwerke sowie Häckselmaschinen her­
stellte. Carl Friedrich August Hauschild über­
nahm die Werkstatt seines Vaters (Stralauer 
Straße 46), eines Schlossermeisters, und 
baute sie in den 30er und 40er jahren zu ei ­
ner mittleren Maschinenfabrik in der Nean­
derstraße 3 E aus (90 Arbeiter). Er produ­
zierte Pumpen mannigfaltiger Art, ortsgebun­
dene und fahrbare Spritzen, eiserne Zucker­
hutformen, Einrichtungen für Zuckerfabri­
ken, aber auch Schrotmühlen . ' 
johann Friedrich H!\rtmann hatte sich im jahr 
1837 in Berlin als Schlosser niedergelassen 
(Stralauer Straße 47). Er .. fing nach und nach 
an", wie er schrieb, .. kleinere Arbeiten im 
Maschinenbau zu suchen, und nach mehre­
ren jahren fand ich auch wirklich bei dem 
damals in bester Blüte stehenden landwirt­
schaftlichen Gewerbe, wie Brennereien, Kar­
toffel-Stärkefabriken usw. viel Arbeit; hier­
durch wurde ich bewogen, mich auch mit 
Dampfmaschinen und Mühlenbau und ande­
ren landwirtschaftlichen Maschinen zu be­
schäftigen ." Um 1842 eröffnete er eine 
Maschinenbauanstalt (Alexanderstraße 48), 
die 7000 Taler für Grundstücke, 18000 Taler 
für Neubauten und 2000 Taler für Werkzeug­
maschinen erforderte. 1846/47 standen 40 
bis 50 und nach 1853 .noch mehr Arbeiter" 
bei ihm in Lohn und Brot. Aus einem Gutach­
ten eines preußischen Sachverständigen 
stammt die' Information, .. daß Hartmann sich 
um diesen bisher noch vernachlässigten und 
im Ganzen noch wenig rentablen Zweig des 
(Land-) Maschinenbaus besonders verdient 
gemacht (hat) . Er ist der einzige Maschinen­
bauer in Berlin, welcher die Anfertigung der 
Drainröhren -Maschine gleich nach der Lon­
doner-Industrie-Ausstellung im Großen und 
mit Erfolg betrieben hat, er leistet in Dresch­
maschinen namentlich Anerkennungswer-
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tes ... .. Im jahr 1851 war der erfolgreiche 
Maschinenbauer nach England gefahren und 
hatte auch die Londoner Weltausstellung be­
sucht, die zum erstenmal den kapitalisti­
schen Weltmarkt präsentierte und die welt­
geschichtliche Bedeutung der Maschine ma­
nifestierte, und er dürfte hier entscheidende 
Anregungen für den Drainröhren-Maschi­
nenbau und zur Verbesserung gängiger 
Landmaschinen erhalten haben . 
In der Zeit von 1848 bis 1852 produzierte 
Hartmann neben hydraulischen Pressen und 
Pumpwerken 17 Dampfmaschinen und 
31 Dampfkessel, 8 Brennerei-Anlagen, 15 
.. Kartoffelstärke- und Sirupfabriken", 81 
große und 4 kleine Dreschmaschinen, 
76 Drainröhrenpressen, 60 Kartoffel- und 
112 Malzquetschmaschinen, 53 Häckselma­
schinen, 24 Rübenschneider, 26 Schrotmüh­
len, 19 Eggen,'14 Pflüge und 26 Maisentkör­
nungsmaschinen: 
Eine Reihe Berliner Maschinenfabriken, die 
schon über Dampfmaschinen verfügten und 
- wenn auch vielfach noch unvollkommen -
mit Werkzeugmaschinen ausgerüstet waren, 
produzierten um 1845/50 ein reichhaltiges 
Typenprogramm von Landmaschinen und 
Geräten, jedoch vorerst in kleineren Stück­
zahlen . Die meisten dieser Fabriken waren 
nicht ausschließlich auf Landmaschinen Ltfld 
Ackergeräte spezialisiert, sondern diese wa­
ren Bestandteil eines vielseitigen Produk­
tionsprogramrns, das von Dampf,maschinen, 
Lokomotiven, Walzen, Druckpumpen, För­
dermaschinen über Landmaschinen, Acker­
geräte bis hin zu Kleineisenwaren, Ofenroh­
ren, Bettgestellen, Eimern, Grabkreuzen 
u. a. m. reichte . In einer Zeit, in der der kapi­
talistische Markt in Preußen und Deutsch­
land noch nicht entwickelt war, stellte die 
Vielseitigkeit der Produktion, die zum größ­
ten Teil auf Vorbestellung beruhte, geradezu 
eine Existenzfrage der Unternehmer und 

Bild 1. Titelblatt der Preisliste für Landmaschinen 
und Geräte der Wöhlertschen Maschinen­
fabrik aus dem Jahr 1881 

lCr. Oft. ~t;'1.\tfT,,, ~ ~ln . \! ~. '5<t , 

Prtl. - « .. , u! IIr. 11. 

Maschinenbauer dar. Doch die Hartmann­
sehe Fabrik dürfte aufgrund ihrer Produk­
tionsstruktur schon weitgehend den Charak­
ter einer .. Landmaschinenfabrik" gehabt ha­
ben, zumal Hartmann sich in den 50er jahren 
selbst schon als .. Besitzer einer Maschinenfa­
brik landwirtschaftlicher Geräte" ausgab. 
Wird die .. Landmaschinenfabrikation H der 
Berliner Betriebe etwas näher betrachtet, so 
fällt auf - wie übrigens auch in ganz 
Deutschland -, daß vor 1845/50 die Werk­
stätten und Maschinenbauanstalten von 
Hauschild, Neukrantz und Chevalier (schon 
um 1830), aber auch die bekannten Unter­
nehmen von Franz Egells und August Borsig ' 
sowie der Mühlenbauer F. W. Knack und der 
Mechaniker j. Amuel vorwiegend Häcksel- . 
maschinen, Schrotmühlen, Rübenschneider 
und Quetschwerke, d. h. Futterzubereitungs­
maschinen, Maschinen für die Hauswirt­
schaft und die Innenmechanisierung, her­
stellten . Die Handwerker und industriellen 
Produzenten reagierten damit nur auf die In­
tensivierung der Viehhaltung. Die agrarische 
Produktion hatte sich von 1810 bis 1850/55 
verdoppelt, die tierische Produktion über­
holte jedoch um 1850 die pfl;lnzliche, wobei 
die Preise tierischer Erzeugnisse sehr viel 
stärker anstiegen (80 bis 100 %) als die Getrei­
depreise (50 %). Die viehwirtschaftliche Kon ­
junktur, die einen höheren Arbeitsanfall in 
den Ställen und eine bessere Fütterung zur 
Folge hatte, bewog Bauern und Gutsbesitzer, 
in der Haus- und 'Stallwirtschaft weit eher 
Maschinen einzusetzen als auf dem Feld . 

Landmaschinenfabriken entstehen 
Um die Mitte des 19. jahrhunderts dehnte 
sich der Landmaschinenbau in Berlin aus. Fa­
briken entstanden, die sich weitgehend oder 
ausschließlich- mit der Herstellung landwirt­
schaftlicher Geräte und Maschinen befaß­
ten, oder allgemeine Maschinenfabriken 
schritten zur innerbetrieblichen -Arbeitstei­
lung und richteten Produktionsabteilungen 
für Landmaschinen ein. Zur letzteren Art ge­
hörte die bekannte Fabrik von johann Fried­
rich Ludwig Wöhlert. 
Der Tischler Wöhlert aus Kiel, Geselle und 
Mitarbeiter bei Egells, seit 1837 bei Borsig, 
wesentlich mitbeteiligt am Bau der ersten 
Borsigschen Lokomotive, eröffnete im jahr 
1842 eine eigene ,Maschinenbau-Anstalt und 
Eiseng}eßerei in der Chausseestraße 36/37, 
deren Fabrikgelände sich in den folgenden 
jahren bis an das Terrain des Stettiner Bahn­
hofs ausbreitete. Die Arbeiterzahl betrug im 
jahr 1864 rd . 800 und erhöhte sich bis 1874 
auf etwa 2000. Hauptproduktionszweig war 
der Lokomotivenbau, doch das Produktions­
programm umfaßte auch Gußstücke, Brük­
kenteile, Schiffahrtsausrüstungen sowie land­
wirtschaftliche Maschinen . Ende der 40er, 
Anfang der 50er jahre verließen .. transporta­
ble Dreschmaschinen" und Gärtnerei-Ein­
richtungen die Fabrik. Nach 1850 gab es in 
der Maschinenfabrik eine eigene .. Abteilung 
für landwirtschaftliche Maschinen" (Chaus­
seestraße 50), die bis zur Liquidation des 
Wöhlertschen Unternehmens im jahr . 1883 
alle gebräuchlichen Landmaschinen und 'Ge-
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räte fabrizierte und Landmaschinenkataloge 
vertrieb (Bild 1). 
In einer Umfrage des 'Preußischen Landes­
Ökonomie-Kollegiums bei den landwirt­
schaftlichen Zentralvereinen wurde mit 
Stand von 1854/55 ein Verzeichnis über die 
vorhandenen Landmaschinenfabriken und 
Reparaturwerkstätten angefertigt. Darin wer­
den drei Berliner Landmaschinenfabriken 
aufgeführt, und zwar Beermann, Lehmann 
und Eckert. 
Carl Beermann gründete im jahr 1849 eine 
Maschinenbau-Anstalt und Eisengießerei. Er 
stellte zunächst Nähmaschinen her, dann 
Schrotmühlen (Dresdner Straße 26) . Den 
Nähmaschinenbau gab er bald auf und ging 
ganz zur Landmaschinenprotluktion (Köpe­
nicker Straße 71) über. 1856 war seine Fabrik 
vor dem Schlesischen Tor, während er Ma­
gazine in der Straße Unter den Linden 8, spä­
ter in der Leipziger Straße 127 besaß. Sein 
Werk war mit einer Gießerei, Kupolöfen, 2 
großen Dampfhämmern, einer Schmiede 
(12 Feuer), einer Dreherei und einer Dampf­
maschine von 100 PS ausgestattet. Die An­
zahl der Arbeiter betrug in den 60er und 
70er jahren 600 bis 800. Beermanns Fabrik 
'gehörte zu den langlebigen Unternehmen 
und bestand noch In der ersten Hälfte des 
20. Jahrhunderts (Bild 2). Bereits 1855 fertigte 
und lieferte Beermann PHüge aller Art, Pfer­
dehacken, Schollenbrecher, Walzen, Säma­
schinen, Hand- und Göpeldreschmaschinen, 
Kartoffel- und Rübenwaschmaschinen, Rü ­
benschneider und Quetschwerke u. a. m. 
Vorbilder seiner Produktion waren englische 
und amerikanische Modelle, die er nach­
baute und teilweise verbesserte. Im Zeitraum 
1855/56 hatte Beermann mindestens fol­
gende Maschinen abgesetzt: 182 Hand­
dreschmaschinen, 202 Häckselmaschinen, 
693 Schrotmühlen, 251 Buttermaschinen und 
94 Pflüge. Später gliederte Beermann seiner 
Fabrik noch eine Wagenbauabteilung an und 
nahm die Produktion von Lokomobilen 
auf. 
Über die Landmaschinenfabrik von F. leh­
mann (Große Hamburger Straße 10, später 
linienstraße 127) ' gibt es bisher keine An­
haltspunkte über Art und Umfang der Pro· 
duktion und Anzahl der Arbeiter. 
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Bild 2. Titelblatt des Katalogs der Landmaschinen· 
fabrik Carl Beermann aus dem Jahr 1896 

Bild 3. Der Landmaschinenfabrikant Heinrich 
Ferdinand Eckert 

Bild 4 
Eckerts Maschinenbau · 
Anstalt in der Landsber · 
ger Straße 
Bild 5 
Eckert-Schwingpflug 
in Ruchadloform 
aus dem Jahr 1848 ? 

Ein Ul'1ternehmen von Weltgeltung 
Von den _drei im Verzeichnis aufgeführten 
Berliner .. Ackerwerkzeug -Fabriken N war die 
von Heinrich Ferdinand Eckert (1819-1875, 
Bild 3) die bekannteste. Sie gewann nach der 
Firmengründung bald anerkennenden Ruf 
und entwickelte sich im Laufe der Zeit zu ei­
nem Unternehmen von Weltgeltung . Eckert, 
der Sohn eines Tuchmachers aus Schwie­
bus, gelangte 1840 nach Berlin und arbeitete 
hier in verschiedenen Schlossereien, bis er 
im jahr 1846 im Keilergeschoß des Hauses 
Elisabethstraße 41 eine eigene Werkstatt ein ­
richtete, jedoch im Jahr darauf samt Werk­
statt in die Landsberger Straße 55 (Bild 4) 
verzog . Landwirte, _die im Osten Berlins an­
sässig waren, betrauten ihn mit Aufträgen, 
und er lernte dabei Pistorius kennen. Der Rit­
tergutsbesitzer aus Weißensee regte Eckert 
zum Pflugbau an . Pistorius hatte sich einige 
amerikanische Schwingpflüge besorgt, die 
er wegen ihres leichten Ganges auf seinem 
Gut einführen wollte. Sie mußten aber an 
deutsche (brandenburgische) Bodenverhält­
nisse angepaßt werden _ Daher machte Pisto­
rius den Schlossermeister mit den erforderli­
chen Angaben vertraut, die bei der Ausfüh ­
rung eines entsprechenden Modells zu be­
rücksichtigen waren . Eckert erledigte diese 
Aufgabe gewissenhaft. Die einzelnen Pflug­
teile wurden in der Gießerei von Egells ge­
gossen, und in kurzer Zeit lieferte er den für 
Pistorius gebauten Schwingpflug. Das war 
zugleich die Grundsteinlegung für seine 
"Pflugfabrik". 
Im jahr 1848 vereinigte Eckert Elemente des 
böhmischen Ruchadlo-Pfluges (Schütt- oder 
Sturzpflug), der sich durch einfache Bauform 
und geringen Zugkraftbedarf auszeichnete, 
mit dem amerikanischen Schwingpflug und 
fand damit eine für die weiten Felder Nord ­
deutschlands mit ihren sandigen Böden aus­
gezeichnete und beliebte Form. Der Eckert­
sehe Schwingpflug (Bild 5) schnitt_ den Boden 
waagerecht ab, stürzte ihn über ein steil ge­
stelltes Streichblech nach vorn, wodurch er 
zusätzlich gekrümelt wurde. Dieser auch 
preiswerte Pflug bestand alle Leistungsver­
gleiche und erwies sich als nahezu unschlag ­
bar. Eckert gehört mit Rudolph Sack in Leip­
zig zu den Vätern des deutschen Pflugbaus. 
Einen großen Teil seiner Pflüge (etwa 
20 Pflugtypen, Bilder 6 und 7) verkaufte er 
nach Südrußland . Damit war er der erste er­
folgreiche deutsche Konkurrent englischer 
Pflugfabrikanten . Der zunehmende Auftrags­
eingang erforderte stets größere Werkstät­
ten. 1850 siedelte Eckert sein Werk in der 
Kleinen Frankfurter Straße 1 "Sn und beschäf­
tigte in den folgenden 10 bis 15 Jahren 
250 Arbeiter. Zum Pflug bau kam nach 1850 
die Produktion von Futterzubereitungsma­
schinen und anderen Bodenbearbeitungsge­
räten hinzu . Seit 1853 bot er Dresch- und Sä-
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Bild 6. Dreischariger Schälpflug mit Karre von Eckert aus dem Jahr 1B58 Bild 1. Zweischariger Ruchadlopflug mit Stahlstreichblech und Patentkarre 
von Eckert aus dem Jahr 1,866 

maschinen, Kornreinigungsmaschinen und 
Drainröhrenpressen an, 1860 wandte er sich 
dem Wagenbau zu, und 1861 begann er mit 
dem Bau von Dampfmaschinen, Dampfkes­
seln und A'nlagen für Spritbrennereien und 
Mühlen. Im jahr 1863 wurden Drill- und 
Hackmaschinen in das Produktionspro­
gramm aufgenommen, 1864 folgten Gras­
mähmaschinen. Wiederum 3 jahre später 
ging Eckert zum Bau von Getreidemähma­
schinen und Lokomobilen über. Aus Grün­
den der Rentabilität, der Arbeitsteilung und 
der kostengünstigeren Spezialisierung 
wurde die eine oder andere .Maschinenart in 
der Folgezeit wieder aufgegeben. Eckert er­
kannte schon die großen Vorteile der Spezia­
lisierung und der Massenproduktion. Vor al­
lem letztere machte es möglich, "alle techni­
schen Hilfsmittel der Neuzeit, deren sich die 
anderen wichtigen Branchen des Maschi­
nenbaues längst bemächtigt haben, auch in 
unserer Fabrikation zur Anwendung zu brin­
gen . Dadurch allein kann nicht nur eine grö­
ßere Genauigkeit und Sauberkeit in der Her­
stellung der einzelnen Teile und der ganzen 
Maschine, sondern auch eine größere 
Schnelligkeit in der Produktion und eine Ver­
minderung der Herstellungskosten - letztere 
als Gegengewicht der durch die Strikes er­
höhten Arbeitslöhne - erreicht werden.· 
Der einstige Schlossermeister hatte sich zu 
einem kapitalistischen Unternehmer entwik­
kelt. 1871 wandelte Eckert, dennoch mehr 
bahnbrechender Konstrukteur als Geschäfts· 

mann, seine Fabrik in eine Aktiengesellschaft 
mit einem Gründungskapital von 800000 Ta­
ler um, deren Generaldirektor er bis 1873 
blieb. Das Werk wechselte zugleich seinen 
Standort, und zwar nach dem Eckartsberg 
vor dem Frankfurter Tor (Weidenweg 66-71, 
Bild 8), bis es 1903 in Berlin-Friedrichsberg 
(heute Berlin-Lichtenberg) in der Frankfurter 
Allee 136-141 sein endgültiges, vergrößer­
tes und neu eingerichtetes Domizil erhielt, in, 
dem 1200 Arbeiter und Angestellte alle Arten 
von Landmaschinen und Geräten herstellten. 
Zweigniederlassungen in Breslau, Bromberg 
und Hannover, ein "Verkaufsbureau" in Mos­
kau und Vertretungen in vielen Ländern der 
Erde kündeten von dem Weltruf des Landma­
schinenwerks in Berlin-Lichtenberg 
(Bild 9). 

Er verband Wissenschaft und Praxis 
"Der erhebliche. Fortschritt der Bodenkultur 
und der landwirtschaftlichen Produktion" 
veranlaßte auch Carl Friedrich SchneitIer 
und julius Andree, eine Landmaschinenfa­
brik im jahr 1855 zu etablieren (August­
straße 81) . Andree war Maschinenbauer und 
befaßte sich schon vor 1855 mit der Anferti­
gung landwirtschaftlicher Geräte und Me­
chanismen. Schneitler war gelernter land­
wirt, schlug aber nach einem technischen 
Studium die Laufbahn eines "Civil-Inge· 
nieurs" ein. In England und Frankreich be­
trieb er fachliche Studien und berichtete ein­
gehend über das landwirtschaftliche Maschi-

Bild 9. Titelblan eines landmaschinenkatalogs der Aktiengesellschaft H. F. Eckert 

Bild 8. 
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nenwesen in England. Er machte sich um 
den Wissenschaftlichen Gerätebau verdient, 
und er betrachtete es als wichtige Aufgabe, 
das "begründete Geschäft mit aufmerksamer 
Berücksichtigung der Forderungen, welche 
Wissenschaft und Praxis in neuerer Zeit an 
ein solches stellen", mit .strenger Reellität 
und Solidität" zu leiten . Carl Friedrich Schneit­
ler förderte das Verständnis wissenschaftli­
cher Erkenntnisse der Mechanik, indem er 
"Werkzeich nungen landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte" (4 Hefte, Leipzig 
1853-1855) und .Mitteilungen über neue 
und bewährte Maschinen" vertrieb und sie 
interessierten Kreisen in der Landwirtschaft 
und Technik bekannt machte. 
Die Fabrik von "Schneitler und Andree" 
baute Häckselmaschinen, Sä- und Dresch­
maschinen, Lokomobile und Pflüge. Vor al­
lem mit Drillmaschinen erwarb sie sich 
"wohl begründeten Ruf". Schneitler nahm 
wichtige Verbesserungen der Mengenrege­
lung durch den Einsatz von Wechselrädern, 
Kettenrädern und Zahnräderpaar vor, so daß 
je nach Erfordernis die Umdrehung der Sä­
walze verändert werden konnte. Ständig ver­
bessert haben beide Fabrikinhaber auch die 
Dreschmaschine nach dem Vorbild von Bar­
rett, Exall & Andrews, die als .Berliner Gö­
peldreschmaschine" bekannt geworden ist. 
Bis 1872 hat die Fabrik 800 solcher Dresch­
maschinen verkauft. Seit dem 1. Oktober 
1872 führte der Ingenieur, Fachredakteur 
und -schriftsteller Schneitler das Unterneh-
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men (Müllerstraße 179b, am Weddingplatz) 
allein weiter (Bild 10). 

Ausblick 
Neben der Gründung landwirtschaftlicher 
Maschinenfabriken in der offensichtlich kon­
junkturell günstigen Zeit zwischen 1850 und 
1860 ergriffen aber nach wie vor allgemeine 
Maschinenfabriken die Gelegenheit, aus ir­
gendwelchen Gründen bestimmte landwirt­
schaftliche Maschinen und Geräte in ihre 
.Produktion aufzunehmen und zum Kauf an­
zubieten. So produzierte die Fabrik von Carl 
Schlickeysen, entstanden 1850, die spätere 
Rixdorfer Maschinenfabrik (Rungestraße 18), 
zusätzlich Drainröhrenpressen und Göpel­
werke, und die Fabrik für Zündholz- und 
Holzstiftenfabrikationsmaschinen von A. Rol­
ler, gegründet 1855 (Chausseestraße 34), lie­
ferte noch Schrotmühlen und andere Futter­
zubereitungsmaschinen. Und es ist nicht aus­
geschlossen, daß auch die eine oder ilndere 
-Berliner Maschinenfabrik ihre Geschäftsbi­
lanzen durch die Produktion von landwirt­
schaftlichen Maschinen und Ackergeräten 
aufbesserte. 
Berlin war bereits in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts ein Zentrum kapitalistischer 
Industrie, einen Hauptplatz des preußischen 
Maschinenbaus und auch ein ökonomisches 
Zent~um Deutschlands, das sich während 
der Industriellen Revolution herausbildete. In 
dem Zusammenfallen dieser Faktoren lag 
wohl auch der Grund, daß Berlin landtechni­
sche Regungen und Impulse sowohl seines 
unmittelbaren agrarischen Um- und Hinter­
landes als auch aus anderen Regionen auf­
nahm, technisch umsetzte und auf die Land­
wirtschaft zurückwirkte. Auch fernerhin 
blieb die Lahdmaschlnenfabrikation in Berlin 
heimisch und gewann noch an Bedeutung. 

Ausstellung 
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Bild 10.Titelblatt der Preisliste für landmaschinen 
der Maschinenfabrik C. Schneitler aus dem 
jahr 1872 

1921 zählte man 43 Landmaschinenfabriken 
und zahlreiche Handelsunternehmen, die an 
das ln- und Ausland landwirtschaftliche 
Maschinen und Geräte in guter Qualität und 
vielfältiger Art verkauften, wobei solche be­
kannten Großbetriebe, Konzerne und Mono­
polunternehmen wie Borsig (Berlin-Tegel), 
Deutsche Industrie-Werke (Berlin·Spandau), 

"Wissenschaft und Produ~tion der DDR im Dienste des Volkes" 

Ende Mai 1987 wurde in der DDR-Hauptstadt . 
die Ausstellung "Wissenschaft und Produk­
tion der DDR im Dienste des Volkes" eröff­
net, die sich in die Feierlichkeiten anläßlich 
des 750jährigen Bestehens von Berlin einfügt 
und noch bis zum 25. Juli besucht werden 
kann. Mit rund 1300 Exponaten, Produktions­
mitteln und Konsumgütern veranschaulicht 
sie in der Werner-Seelenbinder-Halle und 
auf dem angrenzenden Freigelände, wie die 
Werktätigen unserer Republik mit hohen 
schöpferischen Leistungen um die Lösung 
der Probleme bei der Entwicklung und An­
wendung moderner Schlüsseltechnologien 
als wesentlichen Beitrag zur erfolgreichen 
Verwirklichung der Beschlüsse des XI. Partei­
tages der SED kämpfen . In der Ausstellung 
wird deutlich, daß maßgebliche Vorausset­
zungen fUr das kontinuierliche und dynami­
sche Wirtschaftswachstum in unserem Land 
durch die immer engere Verbindung von 
Wissenschaft, Produktion und Absatz in den 
Kombinaten und Betrieben, ihre Kooperation 
auf dem Gebiet der Forschung und Techno- ' 
logie mit den Einrichtungen der Akademie 

der Wissenschaften der DDR, der Universitä­
ten, Hoch- und Fachschulen geschaffen wur­
den und diese Verbindung weiter ausgebaut 
wird. Die Ausstellung vermittelt ein lebendi­
ges Bild von der Entwicklung und Anwen­
dung der Mikroelektronik in allen Bereichen 
der Volkswirtschaft. Im Vordergrund stehen 
moderne Lösungen der rechnergestützten 
Produktionsvorbereitung und -durchführung' 
(CAD/CAM-Lösungen). Die Ausstellung zeigt 
die Entwicklung und Anwendung der flexi­
blen AutomatiSierung und der Robotertech­
nik. Dargestellt werden moderne Lösungen 
der Robotertechnik bei Automatisierungsvor­
haben, vor allem im Maschinenbau. Für das 
dynamische Leistungswachstum der Volks­
wirtschaft ist eine hohe Energieökonomie 
und die Weiterentwicklung der Energiewirt­
schaft, des Kraftwerksanlagenbaus von we­
sentlicher Bedeutung. Dazu werden auf der 
Ausstellung Beiträge der Volkswirtschaft für 
die effektive Nutzung von Wissenschaft und 
Technik auf den Gebieten der Energieerzeu­
gung, der Energieübertragung und des Ener­
gieeinsatzes gezeigt. Ein weiterer Schwer· 

Paulsen & Co. (Berlin W 10), Deutsche Kraft­
pflug GmbH (Berlin W8), Hartung-Aktienge­
sellschaft (Berlin-Lichtenberg), Siemens­
Schuckert-Werke (Berlin-Tempelhof), Stock­
Motorpflug A.G .' (Berlin-Niederschöne­
weide), Ambi-Maschinenbau A.G. (Berlin SW 
68) oder Benz-Sendling Motorpflüge 
G.m.b.H . (Berlin NW7) eingeschlossen sind . 
Berlin war entscheidend mitbeteiligt an der 
Entwicklung, am Ausbau und an der Festi­
gung der deu)schen Landmaschinenindu-
strie. 

Dr. H.-H . Müller 
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punkt dieser bisher umfassendsten Exposi­
tion ihrer Art sind neue wissenschaftlich­
technische Lösungen . zur Entwicklung und 
zum rationellen Einsatz hochveredelter che­
mischer, metallurgischer und silikatischer 
Roh- und Werkstoffe sowie materialsparende 
Konstruktionen und Technologien. Große 
Aufmerksamkeit widmet die Ausstellung der 
Entwicklung und Nutzung der Biotechnolo­
gie. Gezeigt wird, wie die Biotechnologie zur 
Intensivierung der Produktion, zur besseren 
Materialökonomie, zur höheren Qualität der ' 
Erzeugnisse und zur Verminderung der Um­
weltbelastung beiträgt. Während der Ausstel­
lung wird ein umfangreiches Vortragspro­
gramm durchgeführt, zu dem Rundtischge­
spräche mit führenden Vertretern der Wirt­
schaft, Industrie und Wissenschaft, Fachvor­
träge und populäre Darstellungen bedeuten­
der volkswirtschaftlicher und wissenschaft­
lich-technischer Prozesse gehören. 

Die Ausstellung ist täglich von 10.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet. 

agrartechnik'. Berlin 37 (1987) 7 



Informationen aus -dem ILID 

Zum Stand der Entwicklung 
, traktotgebundener Zuckerrübenerntetechnik 

1. Einleitung 
Für die gegenwärtige Mechanisierung der 
Zuckerrübenernte ist kennzeichnend, daß 
sich noch kein allgemein angewendetes Kon­
zept sowohl der Ernteverfahren als auch der 
Erntemaschinen herausgebildet hat. In den 
sozialistischen Ländern werden z. B. unter­
schiedliche Mechanisierungslösungen mit 
gezogener und selbstfahrender Technik rea­
lisiert. Auch in Westeuropa sind mehr ais 
50 Erntesysteme, die mit 1-, 2- , 3-, 4- und 
6reihigen gezogenen und selbstfahrenden 
Maschinen arbeiten, im Einsatz. Die Ursa­
chen für diese Entwicklung sind Vielschichtig 
und liegen im ökonomischen und techni­
schen Bereich [1 , 2). 

, 2_ Traktorgebundene Zuckerrübenernte-
technik 

2. 1. Allgemeines 
Ein traditionelles Entwicklungs- und Einsatz­
gebiet traktorgebundener Zuckerrübenernte­
technik sind die westeuropäischen Staaten. 
Im sozialistischen Wirtschaftsgebiet vollzog 
sich die Entwicklung schwerpunktmäßig zum 

, sechsreihigen Ernteverfahren mit selbstfah ­
render Technik, neben der jedoch auch 
noch traktorgebundene Erntetechnik einge­
setzt wird (UdSSR, UVR) [3, 4, 5) . 
Der Einsatz traktorgebundener Erntetechnik, 
beginnend mit einfachen, billigen Mechanl­
sierungslösungen für Zuckerrübenproduzen­
ten mit geringen Anbauflächen, entsprach 

Einsatz ist ab etwa 80 ha Erntefläche mög­
lich . Darin liegen die wesentlichsten Vorteile 
gegenüber den anderen sechsreihigen Ver­
fahren [6, 7) . Gegenwärtig wird einge­
schätzt, daß neben den ein -, zwei- und 
sechsreihigen Verfahren drei- oder vierrei­
hige kaum an Bedeutung gewinnen werden . 
Die Hauptursachen liegen in betriebswirt­
schaftlichen Schwierigkeiten begründet. 
Der erwähnte Trend zu ein- und zweiphasi ­
gen Arbeitsverfahren läßt sich mit einer Viel ­
zahl neuentwickelter Maschinen belegen . 
Untersuchungen zum Vergleich beider Ver­
fahren beweisen, daß sich unter günstigen 
Bedingungen Ernteverluste undArbeitsquali­
tät kaum unterscheiden . Bei schlechten 
Ernteverhältnissen wird der einreihig arbei ­
tende Köpfrodebunker bevorzugt. Beson­
dere Bedeutung wird dem zweiphasigen Ver­
fahren jedoch zuerkannt, da es das Roden 
aus der Gare mit den dadurch erreichbaren 
gering'eren VerJusten und besserer Qualität 
ermöglicht. Das dreiphasige Verfahren, auch 
französisches Verfahren genannt, wird u. a, 
im Ursprungsland immer weiter zugunsten 
ein- und zweiphasiger Verfahren verdrängt 
[1, 2, 6] . 

2.3. Köpfsysteme 
Der Großteil der verwendeten Rübenköpfer 
ist nicht für die Bergung des Blattes ausge­
legt. Soll das Blatt geborgen werden, so wird 
hinter den Köpfmechanismen ein Übergabe­
band angeordnet, bzw. das Blatt wird im 
Schwaden seitlich abgelegt und später auf­
genommen , 
Zur Zeit wird eine Vielzahl unterschiedlicher 
Köpfsysteme angewendet, u. a. Radtastköp­
fer, . Schlegelhäcksler, Band-, Kreisel-, 
Schleif· und Dreiecksköpfer. Als dominieren­
des System ist der Radtastköpfer weit ver­
breitet. Er wird teilweise mit einer automati­
schen Köpfstärkenregelung versehen und oft 

mit anderen Systemen kombiniert . Aufgrund 
unterschiedlicher Anforderungen sind auch 
die Einsatzmöglichkeiten anderer Köpfsy­
steme bzw, Kombinationen von ihnen 
groß. 
Mit den modernen Köpfsystemen, z. B. Rad ­
tastköpfer oder Entblätterer und Kufennach­
tastköpfer mit Köpfdickenautomatik, ist der 
theoret isch maximal erreichbare Anteil rich­
tig geköpfter Rüben erreicht. Verbesserun­
gen bei der Köpltechnik werden sich des­
halb auf die Vereinfachung und Verbilligung 
richten [2, 6, 8, g) . 

2.4. Rodesysteme 
In den Rodesystemen kommen starre, vibrie­
rende oder rotierende Rodeelemente zum 
Einsatz. Dies sind hauptSächlich Scheiben­
und Polderschare. Die Art der Scharbewe­
gung ist unterschiedlich; es werden jedoch 
Lösungen angestrebt, die auch eine Selbst· 
führung der Schare gewährleisten. Neben 
dem erreichten Haupteffekt, der Verminde­
rung der Verstopfungsanfälligkeit. besteht 
das Ziel der Scharantriebe darin, die Erdab­
scheidung zu verbessern und den Zugwider­
stand zu verringer'n. 
Als Rodeorgane werden weiterhin einge· 
setzt: Radschare mit einem angetriebenen 
Rad, mit Förderketten bzw, Auswerfern, Ga­
belzinken, Flächenschare und Gummihub­
sterne (Typ Stoll MRG). Angestrebt wird, das 
Roden mit einer ersten Reinigung zu verbin­
den_ Weitere ,Entwicklungen gehen dahin, 
die Köpfwerkzeuge mit elektronisch gesteu­
erten Führungen auszurüsten [2, 9) , 
Je nach angewendetem Verfahren wird das 
Erntegut im Schwaden abgelegt, zwischen­
gebunkert und am Feldrand entladen oder 
auf ein Transportfahrzeug übergeben . 

2.5. Lademaschinen 
Werden die Rüben nach dem Roden im 

I dem ökonomischen Erfordernis, mit mög ­
lichst geringen Kosten zu produzieren _ Im 
Gegensatz zu den selbstfahrenden Maschi­
nen kann hier die Erntetechnik mit betriebs.­
eigenen Mitteln (Tralttoren in einem weiten 
Leistungsspektrum) erfolgen., Die Vielzahl 
der technischen Konzepte ermöglicht dem 
Produzenten, die für ihn günstigste Ma­
schine und das geeignetste Verfahren anzu­
wenden . Gleichzeitig wird jeDoch der Über­
blick über die Entwicklungen erschwert [6) . 
Eine Auswahl der wichtigsten Mechanisie­
rungs- und Verfahrenslösungen ist im Bild 1 
zusammengestellt . 

Bild 1. Übersicht über die wichtigsten angewendeten Verfahren und Maschinenkombinationen bei der 
Zuckerrübenernte mit traktorgebundener Te~hnik 

2.2. Arbeitsverlahren 
Ob ein - oder me~rreihig , ein -, zwei- oder 
dreiphasig gearbeitet wird, hängt von ver­
schiedenen Faktoren ab und ist regional sehr 
unterschiedlich . ' International läßt sich je­
doch ein klarer Trend zU ein- und zweiphasi­
gen und mehrreihlgen Verfahren erkennen. 
Letztlich haben stiuke ökonomische Erfor­
dernisse (Anbauflächenkonzentration und 
-vergrößerung, Arbeitskräftemangel, Effekti­
vitätsforderungen) diese Entwicklung hervor ­
gerufen. 
Obwohl die einreihige, gezogene Köpfrode: 
bunkermaschine in vielen Fällen noch domi­
niert, geht die Tendenz zum sechsreihigen 
Verfahren. Besonders mit der Entwicklung 
des zweiphasigen Verfahrens - vom rück­
wärtsfahrenden Traktor geschobener sechs­
reihiger Köpfroder und gezogene Ladebun­
kermaschine - konnten die Effektivität und 
die Arbeitsqualität gesteigert sowie die Rode­
verluste gesenkt werden . Der wirtschaftliche 
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Schwaden abgelegt, kommen Ladewagen 
zur Aufnahme, Reinigung und Übergabe 
bzw. Bunkern des Erntegutes rum Einsatz. 
Die Lademaschinen haben gegenwärtig eine 
rasche technische Entwicklung eriahren . Die 
Ursache besteht vor allem darin, daß sich die 
Veriahren der Zweiphasenernte, besonders 
Köpfroder geschoben sowie Lader ILadebun· 
ker gezogen,' etwas stärker durchsetzen. Ge· 
genwärtig werden Lader mit Sofortübergabe, 
Lader mit Zwischenbunker und Ladebunker­
maschinen eingesetzt. Die Tendenz, Lader 
mit einem Zwischenbunker (Fassungsvermö­
gen bis zu 2 t) auszurüsten, zeichnete sich in 
den letzten jahren zunehmend ab. Dadurch 
wird ein Wechsel der Transporteinheiten er­
möglicht, ohne den Aufnahmevorgang 
unterbrechen zu müssen. Ladebunkerma­
schinen werdEln gegenwärtig mit einem Fas· 
sungsvermögen bis zu 15 teingesetzt. 
Als Systeme zur Aufnahme der Rüben aus 
dem Schwaden und zur Reinigung dominie­
ren weiterhin Siebsterne, die die Siebkette 
verdrängt haben . Bei der Entwicklung weite­
rer Lader besteht die vordringliche Aufgabe, 
den Reinigungsgrad bei gleichzeitiger Sen­
kung der Verluste durch Beschädigungen 
bzw. bei der Übergabe zu erhöhen . Für 
große Ladebunker (12 bis 15 t) wird gegen­
wärtig eine Leistung der Zugmaschine von 
;;:; 80 kW benötigt [2, 9, 10]. 

3. Folgerungen für den Einsatz in der DDR 
Die Eriahrungen, die international beim Ein­
satz traktorgebundener Zuckerrübenernte­
technik gewonnen wurden, sind nicht ohne 
Vorbehalte auf die Bedingungen in der DDR 
übertragbar. I nfolge spezifischer Anforde­
rungen, z. B. hinsichtlich der vollständigen 

Kurz informiert 

Ehrungen 
Für außergewöhnliche Leistungen in Wissen­
scl1aft und Technik wurden Anfang Mai 1987 
in Berlin 49 verdienstvofle Persönlichkeiten 
mit dem Ehrentitel • Verdienter Techniker 
des Volkes" ausgezeichnet . Der Ehrentitel 
• Verdienter Eriinder" wurde an 38 Forscher 
und Konstrukteure sowie an 9 Kollektive für 
volkswirtschaftlich bedeutsame Eriindungen 
verliehen. Aus unserem Fachgebiet erhielten 
die Auszeichnungen U. a.: 

Verdienter Techniker des Volkes 
Prof. Dr. agr . Klaus· Peter Algenstaedt, Di rek ­
tor des FO'rschungszentrums für Mechanisie­
rung der Landwirtschaft Schlieben/Bornim 
der AdL der DDR 
Dipl.·lng. josef Henke, Direktor des VEa 
Kreisbetr ieb für Landtechnik Dippoldiswalde 

. Dipl. -Ing. Rud i Zücker, Hauptkonstrukteur 
im Kombinat Fortschritt Landmaschinen, VEB 
Weimar-Werk 

Verdienter Erfinder 
Ing. Hubert Prellwitz, Konstrukteur im Kom ­
binat Fortschritt Landmaschinen, VEa Ernte­
maschinen Neustadt, Stammbetrieb 
Dipl.-Ing. Peter Reißig, Abteilungsleiter im 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen, VEa 
Erntemaschinen Neustadt, Stammbetrieb. 
Redaktion und Redaktionsbeirat gratulieren 
und wünschen weiterhin viel Eriolg. 
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Blattbergung auch bei großen Arbeitsbreiten 
sowie hinsichtlich der Arbeitsbedingungen, 
hat sich der Einsatz selbstfahrender Köpf­
und Rodelader herausgebildet. 
Wesentliche Forderungen an die Weiterent­
wicklung der Erntetechnik, wie z. B. Senkung 
der Ernteverluste, Erhöhung der Qualität, Re­
duzierung der Bodenstrukturschädigungen 
und Senkung des Arbeitskräftebedaris, wer­
den durch die Modernisierung der vorhan­
denen Technik realisiert werden müssen. Bei 
der Entwicklung. einer neuen Erntemaschi­
nengeneration können jedoch nützliche Er· 
fahrungen, die international bei der Nutzung 
traktorgebundener Zuckerrübenerntetechnik 
gesammelt wurden, genutzt werden . 

\ 

4. Zusammenfassung 
Die Situation auf dem Gebiet der Zuckerrü · 
benerntetechnik ist gegenwärtig dadurch ge­
kennzeichnet, daß sowohl bei traktorgebun · 
dener als auch bei selbstfahrender Technik 
eine große Typenvielfalt vorherrscht. Der 
Trend bei der Entwicklung traktorgebunde­
ner Erntetechnik geht international in Rich­
tung der ein - und zweiphasigen mehrreihi ­
gen Arbeitsverfahren. Besonders bei der 
sechsreihigen zweiphasigen Ernte wird auf 
große Vorteile . verwiesen , was sich in der 
Entwicklung dementsprechender neuer lei­
stungsfähiger Technik ausdrückt. Diese neue 
Technik wird den Forderungen hinsichtlich 
der Qualität und Effektivität immer besser ge­
recht. Eriahrungen bei der Konstruktion ein ­
zelner Baugruppen können auch in der DDR 
Anwendung finden, obwohl zum perspektivi­
schen Einsatz der selbstfahrende Köpfladero­
debunker vorgeschlagen wird . 

Dipl.-Ing. W . Hahn 

30 Jahre Agrarflug In der DDR 
Am 1B. März 19B7 absolvierte eine "gelbe 
Hummel", ein Agrarflugzeug Z-37, der Flug­
staffel Frankfurt (Oder)/Cottbus einen sym­
bolischen Flug. Er galt auf den Tag genau 
dem ersten Agrarflugzeug der DDR, das vor 
30 Jahren in diesem Territorium den agro­
chemischen Dienst der Zivilluftfahrt auf­
nahm . Seitdem hat sich die Bewirtschaftung 
großer landwirtschaftlicher Flächen mit Hilfe 
von Agrarflugzeugen hervorragend bewährt. 
Gestützt auf die Erfahrungen vor allem der 
Agrarilieger aus der Sowjetunion und der 
CSSR wurden bereits 1960 nahezu 200000 ha 
aus der Luft bearbeitet. Zehn jahre später 
waren es schon 1,7 Mil!. ha. In diesen jahren 
wurden die Basen des Agrarilugs aufgebaut. 
Seine Leistungsfähigkeit konnte durch syste­
matisches Erweitern des Flugzeugbestands, 
die Einführung von Hubschraubern in Mittel­
gebirgen sowie eine umfassende Aus- und 
Weiterbildung des Personals wesentlich er­
höht werden . 
In engem Zusammenwirken mit den agro­
chemischen Zentren werden die Flugzeuge­
und Hubschrauber zum optimalen biologi­
schen Zeitpunkt bereitgestellt, um beispiels­
weise Getreide mit Fungiziden zu behandeln 
und eine mehrfach geteilte Stickstoffgabe 
zur gezielten Ertragssteigerung sowie einen 
umfassenden Pflanzenschutz zu ermögli· 
ehen. Wichtigste Vorteile dieser Maßnah-
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men sind keine bodenverdichtenden Fahr­
spuren und damit keine Pflanzenschädigun­
gen . (ADN) 

* 
4. Wissenschaftliche Arbeitstagung 
"Mechanlslerung der 
Zuckerrüben produktion" 
Der Wissenschaftsbereich Mechanisierung 
und Technologie der Sektion Pflanzenpro­
duktion der Martin -Luther-Universität Halle­
Wittenberg organisiert unter Mitwirkung der 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaf­
ten der DDR, des VEB Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen, des VE Kombinat Zucker 
Halle und des Fachausschusses Zuckerrü­
benproduktion des Fachverbands Land -, 
Forst- und Nahrungsgütertechnik der KOT 

. die 4. Wissenschaftliche Arbeitstagung "Me­
chanisierung der Zuckerrübenproduktion" 
mit Beteiligung sozialistischer Länder vom 
13. bis 15. Oktober 1987 in Halle. 
Im Plenum und in den Sektionen "Aussaat" 
und . Ernte" werden die aktuellen Probleme 
der Zuckerrübenproduktion und besonders 
ihre Mechanisierung behandelt. 
Nähere Informationen erteilt: Martin -Luther­
Universität Halle - Wittenberg, Sektion pflan ­
zenproduktion, Wissenschaftsbereich Me­
chanisierung und Technologie, Ludwig­
Wucherer -Straße 81, Halle 4020, Tel. 
2 95 57, 2 95 58, 83 2573. 
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"INCHEBA" mit DDR-Beteiligung 
Die DDR gehörte nach der von ihr belegten 
Fläche zu den größten Ausstellern der inter­
nationalen Chemiemesse ..INCHEBA", die 
vom 20. bis 26. juni dieses jahres in Brati­
slava stattfand. Die traditionelle Schau im 
jahr 1987 war dem Thema "Chemie für die 
landwirtschaft" gewidmet. 
Insgesamt waren mehr als 500 Aussteller aus 
25 ländern vertreten. Zum Programm der 
..INCHEBA" gehörten auch eine Ausstellung 
"Verbrauchschemie der RGW-länder und 
Finnlands". ein Kongreß zum o. g. Haupt­
thema der Messe sowie zahlreiche Sympo­
sien und Fachveranstaltungen zu vielfältigen 
Problemen. (ADN) 

* 
Vorbildliche Wartung und Pflege der 
Technik dient Ihrem effektiven Einsatz 
Gegenwärtig bestehen in der landwirtschaft 
der DDR 790 Pflegestationen. Bis zum jahr 
1990 werden weitere 290 hinzukommen. Sie 
sind die zentralen Pflegepunkte der land­
technik jeweils mehrerer Genossenschaften 
einer Kooperation. Die hier tätigen Schlosser 
führen in regelmäßigem Abstand Wartungs-, 
Pflege- und Konservierungsarbeiten durch . 
Das beginnt mit der Reinigung der Fahr­
zeuge, beinhaltet den Motor- und Getrlebe­
ölwechsel, die Kontrolle der Filter und der 
Bremsleitungen sowie das Abschmieren . 
Gleichzeitig erfolgen eine Überprüfung des 
Kraftstoffverbrauchs und des Abgasaussto­
ßes sowie eine normgerechte Motoreinstel­
lung. Bei Mängeln bzw. Ausfällen an Moto­
ren, Getrieben, Hydraulikanlagen oder elek­
trischen Anlagen werden die betreffenden 
Fahrzeuge den Werkstätten zur Instandset­
zung übergeben . 
Auf diese Weise tragen die Werktätigen die­
ser Stationen in Verbindung mit der tägli­
chen Pflege durch die Mechanisatoren dazu 
bei, die Einsatzbereitschaft der gegenwärtig 

.. in der DDR-landwirtschaft arbeitenden mehr 
als 152000 Traktoren, über 56000 Kombines ' 
und der weiteren landtechnik zu gewährlei­
sten, helfen Ausfallzeiten und Kosten wesent­
lich zu senken, Grundfonds effektiv und lang 
zu nutzen. 
Den Kollektiven stehen mod~rne technologi­
sche Ausrüstungen, wie automatische 
Waschanlagen, Ölwechsel- sowie Hydraulik­
Filteranlagen. zur Verfügung . Zur Ausstat­
tung der meisten Pflegestationen gehören 
aber auch Hochdruckpressen für Schmier­
fette, Abgaskontrolleinrichtungen sowie an­
dere Vorrichtungen und Geräte. Etwa drei 
Viertel aller Pflegestationen verfügen über 
das moderne Gerätesystem "DS 1000" zur 
technischen Diagnose der Fahrzeuge. 
Seit 1979 wurden in der landwirtschaft der 
DDR bei der planmäßig vorbeugenden In­
standsetzung der Technik große Fortschritte 
erreicht. Das belegen auch die Ergebnisse 
der staatlichen Kontrollen von Genossen­
schaften und Betrieben im vergangenen jahr 
zur Durchsetzung eines hohen Niveaus der 
Arbeit auf diesem Gebiet. Die von den Räten 
der Bezirke und Kreise berufenen Kontroll­
gruppen haben 6 296 lPG, VEG und Betriebe 
der landwirtschaft nach vorgegebenen Kri­
terien überprüft. Vorrangig ging es darum, 
festzustellen, ob und in welchem Maß die 
Wartung, Pflege, Konservierung und Abstel­
lung der Technik zum festen Bestandteil der 
sozialistischen Betriebswirtschaft und des so· 
zialistischen Wettbewerbs gemacht worden 
sind. 
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Der Pflege- und I<onservlerungszustand der 
abgestellten Technik wurde begutachtet und 
Betriebsleitung bzw. Vorstand legten Re­
chenschaft darüber ab, wie der sorgsame 
Umgang mit den Maschinen und Ausrüstun­
gen ganzjährig verwirklicht wird . Gemessen 
an diesen Maßstäben erhielten 5958 Genos­
senschaften und Betriebe das Prädikat "gut". 
324 wurden mit "ausreichend" eingestuft, 
und 14 Genossenschaften und Betrieben 
mußte ein "mangelhaft" ausgesprochen wer ­
den, verbunden mit entsprechenden Aufla ­
gen und auch disziplinarischen Maßnah­
men. 
Im jahr 1987 sind die Kontrollmaßstäbe wei­
ter erhöht und qualitativ höhere Anforderun· 
gen gestellt worden. So wird bei den Kon­
trollen und bei der Beurteilung des erreich­
ten Niveaus der vorbeugenden Instandhal­
tung stärker auf die Durchsetzung einer hö­
heren PIanmäßigkeit der Instandhaltungspro­
zesse sowie die Anwendung der technischen 
Diagnose orientiert. Das gilt ·auch für die 
konsequente Arbeit mit Normen und Kenn­
zahlen zur Nutzungsdauer von Motoren, Ge­
trieben, Reifen, Batterien sowie für den Ver­
brauch an Ersatzteilen und Baugruppen so­
wie für die gen-aue Kenntnis des Zustands 
der Maschinen und Ausrüstungen. 
Eine wichtige Rolle spielte und spielt bei den 
Kontrollen die Einhaltung der Betriebssicher­
heit der stationären und der Betriebs- und 
Verkehrssicherheit der mobilen Technik so­
wie ei~e entsprechende Nachweisführung 
zu den durchgeführten Überprüfungen . 
Während des vergangenen jahres haben die 
Verkehrssicherheitsaktive der · Genossen­
schaften und Betriebe mehr als 450000 Fahr­
zeugeinheiten bei Ausfahrtkontrollen tech- ~ 
nisch überprüft. Sie leisteten damit einen ho­
hen Beitrag zur Sicherheit im landwirtschaft­
lichen Arbeitsprozeß und im Straßenver­
kehr . 
Diese Aktivitäten sind ein beredter Ausdruck 
des Bemühens, weitere Reserven durch 
sorgsamen Umgang mit der Technik zu er­
schließen. Das erreichte Niveau zu halten 
und auszubauen stellt zugleich auch höhere 
Anforderungen an die leitung der Produk· 
tionsprozesse in der landwirtschaft. Wa·r­
tung, Pflege, Konservierung und Abstellung 
der Technik sowie Rationalisierung und Mo­
dernisierung der Produktion und der Arbeits­
mittel - das alles sind wichtige Elemente ei­
ner auf hohem Niileau stehenden landwirt­
schaftlichen Produktion. 

Dipl.·Agr.-lng.-Ök. l. Schumann, KDT 

* 
Der Traktoren park In der landwirtschaft 
der RGW-länder 
Im jahr 1985 umfaßte der Traktorenpark in 

. der landwirtschaft der RGW-länder etwa 
4400000 Stück, d. h. rd . 20% des WeItbe­
stands. Die Statistiken in den Tafeln 1 und 2 
lassen erkennen, wie sich die Entwicklung 

der Anzahl und der leistung der Traktoren 
seit 1960 in den einzelnen RGW-Mitglieds­
ländern vollzog . 

(RGW -Presseinformationen) 

Talel1 . Entwicklung des Traklorenparks 
in den RGW-ländern von 1960 
bis 1985 in 1000 SI. 

1960 1970 1980 1985 

Bulgarien 25.8 53.6 62.0 55.2 
Ungarn 41.0 68.4 55.5 55.3 
Vietnam 37.0 29.6" 
DDR 70.6 149 145 158 
Kuba 51.6 68.3 68.6 
Mongolei 1.7 5.5 9,7 11.1 
Polen 62.8 231 646 884 
Rumänien 44.2 107 147 184 
UdSSR 1 122 1977 2562 2798 
CSSR 74.9 136 137 137 

1) 1984. nur in landwirtschaftlichen Kooperativen 

Tafel 2. Entwicklun9 der kumulativen Nennlei· 
stung der Traktoren in den RGW·Ländern 
von 1960 bis 1985 in 1000 kW 

1960 1970 1980 1985 

Bulgarien 675 1 581 2880 2847 
Ungarn 1004 2321 3032 34~ 

Vietnam 552 392" 
DDR 1679 4737 6829 7631 
Kuba 1930 2531 2997 
Mongolei 62.2 204 426 528 
Polen 1443 5697 18803 27036 
Rumänien 1333 4588 6886 9219 
UdSSR 34 97~ 82055 140801 170532 
CSSR 1728 4258 6440 7074 

1) 1984. nur in landwirtschaftlichen Kooperativen 

Schwere Scheibenegge GDG-4,21 
Ein Erzeugnis des landmaschinenbaus der 
SR Rumänien ist die Anhänge-Scheibenegge 
GDG -4.21 für Traktoren der 30-kN-Zugkraft­
klasse (Bild 1). Sie ist für die Bearbeitung 
mittlerer bis sehr schwerer Böden vorgese­
hen. Die beiden insgesamt mit 33 gewölbten 
und gezackten Scheiben bestückten · Schei ­
bensektionen sind in Arbeitsstellung V·föf­
mig. in TransportsteIlung parallel angeord­
net. Die Arbeitsbreite beträgt je nach dem 
Angriffswinkel der Scheibensektionen 
4,70 m (12°) bis 3,40 m (30°). Erreichbar ist 
eine Arbeitstiefe von maximal 18 cm. Die 
Scheibendurchmesser betragen an der vor­
deren' Sektion 710 mm und an der hinteren 
Sektion 810 mm. Mit einer Arbeitsgeschwin­
digkeit von 5 bis 8.5 km/h sind beim Eggen 
von Stoppelfeldern 14 bis 20 ha je Schicht 
möglich. 
Weitere technische Daten: länge 
6500 ± 50 mm. Breite 3232 ± 50 mm. Höhe 
1550 ± 50 mm. Bodenfreiheit 380 mm. Ge­
samtmasse (mit Wasserballast) 3560 kg. 

Bild , . Schwere Scheibenegge GDG·4.21 mit Transportwagen (FotO: N. Hamke) 
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Geflügelhaltung mit rationellem 
Energieeinsatz 
Kücken, Broiler, das Geflügel insgesamt 
brauchen zu guter Entwicklung relativ viel 
Wärme, allerdings in den einzelnen Lebens­
abschnitten in unterschiedlichem Maß. 
Diese Grundsätze sind für die Werktätigen 
des VE Kombinat Industrielle Tierproduktion 
immer wieder Ausgangspunkt bei den Über­
legungen, wie noch rationeller zu wirtschaf­
ten ist. Die wachsenden Leistungen der Kom­
binatsbetriebe in den vergangenen fünf jah­
ren in der Fleisch - und Eierproduktion sind 
bei sinkendem spezifischen Energieaufwand 
erreicht worden, was das Ergebnis zahlrei- . 
eher Maßnahmen zum effektiven Einsatz von 
Energieträgern und zur Nutzung von Sekun­
därenergie ist. In den sozialistischen Wettbe­
werb der Kollektive ist die rationelle Energie­
anwendung fest einbezogen. Die Durchset­
zung von Verbrauchsnormen in Heizanlagen 
und Ställen förderte den sparsamen Umgang 
mit Energie. 
Was führte nun im einzelnen zu den guten 
Ergebnissen? Bei allen bautechnischen Maß­
nahmen steht neben der Erhaltung der Stall­
kapazitäten immer auch der Energieaufwand 
im Blickpunkt. Vor allem geht es hier um die 
Wärmedämmung, z. B. um das Isolieren der 
Kaltdächer und das Abdichten der Ställe. 
Von den 1000 beheizten Geflügelställen des 
Kombinats wurden von 1981 bis 1985446 sa­
niert. In diesem Fünfjahrplanzeitraum sollen 
die Maßnahmen abgeschlossen werden _ 
In den letzten jahren wurden außerdem zahl ­
reiche neue wissenschaftlich-technische Lö­
sungen entwickelt und mit bewährten Me­
thoden verbunden, wodurch der Energiever­
brauch in den beheizten Ställen auch absolut 
sank und sich die Haltungsbedingungen für 
die Tiere verbesserten. Ein Beispiel sind die 
warmwasserbeheizten Strahlplatten, die in 
Broiler- und Putenställen eingebaut wurden. 
Da sie entlang den Stallwänden angebracht 
sind, erwärmen sie nur eine begrenzte Flä­
che. Kücken z. B. brauchen zu Anfang eine 
Temperatur von 34 bis 36°C, die unter den 
Platten erreicht wird . Die sonstige Raumtem­
p'eratur beträgt 26°C. Da die jungen Tiere 
noch relativ wenig Platz benötigen, reicht 
diese Heizung also völlig aus. 
Bewährt haben sich auch die Wärmerohrge­
räte zur Rückgewinnung von Wärme aus der 
Stallabluft. 205 solcher Geräte wurden in den 
Ställen für die Broilermast und Putenhaltung 
installiert. Bei der Zwei-Etagen-Käfighaltung 
von Hühnern im VEB Broiler- und Gänsepro­
duktion Mockrehna kann dadurch z. B. die 
Zusatzheizung entfallen. Eine relativ einfache 
lösung bietet auch das Ansaugen der Luft 

. aus dem Dachraum. Hierbei wird der Effekt . 
von Sonnenkollektoren genutzt. Durch die 
großflächigen Dächer der Hühnerställe ist 
die zu beheizende Frischluft schon um 2 bis 
5°C vorgewärmt. -
je nach Alter benötigen die Tiere eine be­
stimmte Menge Luft, Kücken z. B. 0,8 m3/h ' 
und ausgewachsene Hühner 3,5 m3/h. Der 
Standard sieht einen bestimmten Bereich 
vor. Entsprechend den Erfahrungen wurden 
die Kennzahlen präzisiert, wodurch bei 
Warmluft erhebliche Einsparungen an Ener­
gie herauskamen. Ebenso gute Erfahrungen 
gibt es in den Betrieben des Kombinats mit 
der Nutzung von Sekundärenergie. In den 
vergangenen 5 jahren wurden 10 Groß- und 
89 Kleinwärmepumpen in Betrieb genom­
men. 
Weiterhin ist ein Komplex von technologi-
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sehen und organisatorischen Maßnahmen zu 
nennen, die den Energieverbrauch mitbe­
stimmen. In der Frischeier- und Geflügelpro­
duktion wird z. B. auf die Käfig- bzw. Mehr­
etagenhaltung der Tiere orientiert. Gegen­
über der Bodenintensivhaltung werden ne­
ben besserer Tierleistung, hoher Futteröko­
nomie und guten Arbeitsbedingungen auch 
Energieeinsparungen bis zu 30% erreicht. 
Viele - weitere Beispiele wären zu nennen. 
Insgesamt wurden bisher 14 Betriebe des VE 
Kombinat Industrielle Tierproduktion für vor­
bildliche energiewirtschaftliche Arbeit mit ei­
ner Urkunde ausgezeichnet. Mit weiteren 
Fortschritten auf diesem Gebiet wollen die 
Werktätigen in der Geflügelwirtschaft auch 
in den kommenden jahren zur rationellen 
Energieanwendung beitragen. 

Prof. Dr. sc. agr. C. Frank 

* 
Zur Anwendung der Dialogrechentechnik . 
in der Agrarforschung 
Am 19_ und 20. Februar 19B7 fand die 1. Ta­
gung des Arbeitskreises Technologie der 
Sektion Technologie der Akademie der land­
wirtschaftswissenschaften der DDR in die­
sem jahr statt. Beratungsort war diesmal die 
Sektion Landtechnik der Wilhelm-Pieck-Uni­
versität Rostock . An der Tagung nahmen 
74 Wissenschaftler und Praktiker aus 27 Ein­
richtungen und Betrieben teil. 
Ziel der Beratung war es, interessierte Fach­
kollegen über den gegenwärtigen Stand der 
Anwendung der Dialogrechentechnik in der 
Agrarforschung zu info'rmieren, ausgewählte 
Programmpakete bzw. Programme vorzustel­
len und einen Überblick zu Schwerpunkten 
der weiteren Arbeit auf diesem Gebiet zu ge-
ben. . 
Insgesamt wurden 8 Vorträge zum Einsatz 
der Dialogrechentech'nik in unterschiedli­
chen Arbeitsgebieten zu folgenden Themen 
gehalten : 
- BC-Programmpaket MIVI als Bestandteil 

des Produktionsüberwachungssystems 
der Milchproduktion (Dr. Koch, Institut für 
Rinderproduktion Iden-Rohrbeck) 

- Planung des Prozeßablaufes in einer Tier­
produktionsanlage (Dr. Klaus, Karl-Marx­
Universität Leipzig, Sektion Tierproduk­
tion und Veterinärmedizin) 

- Prozeßführung in der Obstproduktion 
(Dr. Krümme!. Institut· für Obstforschung 
Dresden- Pillnitz) 

- Arbeitsvorbereitung in der Pflanzenpro­
duktion (Dr. Gramer, Institut für Sozialisti­
sche Betriebswirtschaft Böhlitz-Ehrenberg) 

- Entscheidungsfindung für operative 
Transportplanung (Dr. Huhn, Institut für 
Energie- und Transportforsc;hung Mei­
ßen/Rostock) 

- Auswertung von Zeitmessungen und 
Pflanzenabständen (Dr. Görler, Institut für 
Gemüseproduktion Großbeeren) 

- Erarbeitung von Maschinenkonzeptronen 
am Beispiel KartoHelerntemaschinen) 
(Dipl.-Ing. Köpke, Forschungszentrum für 
Mechanisierung der landwirtschaft 
Schlieben/ Born i m) 

- NutzuQg analytischer Ergebnisse zur Mo­
dellierung von TUl-Prozessen am Beispiel 
Trockengrobfutter (Dr. Zeißler, For­
schungszentrum für Bodenfruchtbarkeit 
Müncheberg, Bereich Bad Lauchstädt). 

Besonders hervorzuheben ist, daß es den Re­
ferenten durch die Wilhelm-Pieck-Universi­
tät Rostock ermöglicht wurde, vorhandene 
Software am BC 5120 bzw. PC 1715 vorzu-

führen und zur Diskussion zu bringen. Diese 
Gelegenheit wurde auch von Teilnehmern 
genutzt, um eigene Arbeitsergebnisse vorzu-
stellen. . 
Sowohl die Diskussion als auch die zahlrei­
chen persönlichen Gespräche wurden zu ei­
nem regen Erfahrungsaustausch genutzt. Da­
bei zeigte sich noch einmal das große tnter­
esse der anwesenden Fachkollegen an die­
ser aktuellen Problematik, wobei die Vorstel­
lung und Diskussion ausgewählter Software 
an Beispielen ausdrücklich begrüßt wurde. 
Es wurde der Wunsch geäußert, mehr aktu­
elle Probleme in dieser komplexen Art und 
Weise im Kreis profilierter Wissenschaftler 
zu diskutieren .. 
Für die al,;sgezeichnete Vorbereitung und 
Durchführung dieser Veranstaltung wurde 
dem Kollektiv unter Leitung von Prof. Dr. sc . 
agr. Mätzold, Wilhelm-Pieck-Universität 
Rostock, herzlich gedankt. 

Dr. agr. L. Käsebier 

* 
Schreitende Maschine 
für Baumwollernte konstruiert 
Eine schreitende Maschine ist für die Baum­
wollernte auf den Feldern der mittelasiati­
sehen Sowjetrepubliken entwickelt worden. 
Die Konstruktion der pneumatischen Kom­
bine mit einer Masse von 7 t, bei der auf Rä­
der verzichtet wurde, beschädigt weder die 
Baumwollpflanzungen noch den Boden. Mit 
einer Geschwindigkeit bis zu 3 km/h ist sie 
beweglich genug, um die Baumwollpflanzen ­
reihen abzuschreiten oder sich auch quer 
über die Felder zu bewegen. 
Bei der neuen Maschine wird die Baumwolle 
von einem starken Luftstrom in den Saug­
trichter des Auffangbehälters geblasen, wo­
bei sie von den Kapseln getrennt wird. Tests 
bestätigten die Zuverlässigkeit und Wirt­
schaftlichkeit der nach diesem Prinzip arbei­
tenden Maschinen. Ein Vorteil gegenüber 
früheren Konstruktionen ist, daß die geernte­
ten Baumwollfasern nicht mit Zweigen und 
Blättern vermischt sind und sich leicht reini­
gen lassen. 
Die Masse der neuen Kombine ist um ein 
Drittel geringer als die ihrer Vorgänger. Ver- . 
suchsmodelle der neuen pneumatischen 
Baumwollerntemaschinen werden z. Z. in 
der Praxis getestet. (ADN) 

* 
Fachtagung zur Instandhaltung 
in agrochemischen Zentren 
Der Fachausschuß "Instandhaltung in agro­
chemischen Zentren" der Wissenschaftli­
chen Sektion "Chemisierung der Pflanzen­
produktion" der KOT führt in Zusammenar­
beit mit der IngenieurhochschuleBerlin­
Wartenberg am 9. September 1987 in Berlin 
eine Fachtagung zur Instandhaltung von Mi­
neraldüngerlagern und Maschinen in agro­
chemischen Zentren durch. 

I n speziellen Vorträgen werden Fragen 
der Pflege, Wartung, Sanierung und Rekon­
struktion von Mineraldüngerlagern behan­
delt. Weitere Referate widmen sich der In­
standhaltung von Maschinen für die Mineral­
düngung . Teilnehmer sind die technischen 
leiter von agrochemischen Z~ntren. Weitere 
Interessenten können das Tagungspro­
gramm beim Präsidium der Kammer der 
Technik, FV land-, Forst- und Nahrungsgü­
tertechnik, Postfach 1315, Beriin 1086, anfor-
dern. • 

Dr. habil. K. Böhl, KOT 
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Zeitschriftenschau 

Traktory I sel'chozmas., Moskva 
50 (1986) 1, S. 10-14 
Bojkov, V. P.; Vancevlc, V. V.; Strigunov, 
S. 1.: Zugkraftcharakteristika der Reifen 
universeller Feldbautraktoren der Klassen 1, 
4und 2 
Ausgehend von der großen Bedeutung der 
genannten Traktoren für die Feldarbeit und 
die damit einhergehende Vielfalt der zum 
Einsatz kommenden unterschiedlichsten Rei· 
fenabmessungen werden für alle Reifen die 
Charakteristika der Zugkraftübertragung er· 
arbeitet. -
Dabei werden theoretisch und experimentell 
ermittelte Werte miteinander verglichen und 
daraus Näherungskoeffizienten für eine ex-

' aktere rechnerische Ermittlung der Werte 
abgeleitet. 

Grundlagen der Landtechnik, Düsseldorf 
35 (1985) 5, S. 170-176 
Kipp, G.; Bergmann, E.: Die Abgastempera­
tur als Maß für die Motorauslastung und 
den Kraftstoffverbrauch von Dieselmotoren 
Zur Zeit steht für die Ermittlung der Motor­
auslastung noch kein serienmäßig verwend­
bares Meßverfahren zur Verfügung. Unter 
bestimmten Voraussetzungen ist jedoch die 
Ableitung der Motorauslastung aus der Mo­
torabgastemperatur möglich . 
Es erfolgt eine systematische Untersuchung 

~
der Faktoren, die die Genauigkeit dieses Ver­
fahrens beeinflussen. Eine Zusammenstel­
lung der möglichen Störeinflüsse in Verbin-

t
dung mit ihrer jeweiligen Größe sowie ge­
eigneten Korrekturmöglichkeiten kann als 
Entscheidungsgrundlage dienen, für welche 

. Anwendungsfälle die Abgastemperatur als 
Maß für die Motorauslastung geeignet ist. 

~ -
Die landtechnische Zeitschrift, München 

~ 36 (1985) 10, S. 1522-1524 
~Uenala, N. : Lärm auf landmaschinen 
! Die Geräusche am Traktor gehen von Aus­

puff-, Ansaug- und Kühlsystem sowie Motor­
und Getriebeoberfläche aus. Die Möglichkei­
ten der aktiven Geräuschbekämpfung sind 
gering. Passive Maßnahmen zur Geräusch-

, minderung sind die Schalldämmung und die 
t Schalldämpfung . Technisch und ökonomisch 
, am ehesten zu realisieren ist die geschlos-

sene lärmgedämpfte und ·gedämmte Kabine. 
In diesen Kabinen ist der Lärmpegel rd·. 
10 dB(A) niedriger. Durch Öffnen der Fenster 
bzw. Türen wird der Lärmschutz jedoch wie~ 
der aufgehoben. Standardkabinen und Si­
cherheitsrahmen bieten keinen Lärm­
schutz. 
Lärmpegel von 88 dB(A) und mehr sind ge­
hörgefährdend. Zum Schutz sollten Gehör­
schutzmittel verwendet und Lärmpausen ein­
gelegt werden. 

VDI·Zeitschrlft, Düsseldorf 128 (1986) 5, 
S.149-154 
Tooten, K.lWippersteg, H. H.: Einsatz von 
CAD/CAM in der ErntemaschInenentwIck­
lung 
Die Fa. Claas entschied sich bei der Einfüh­
rung des CAD/CAM·Systems für das System 
CADAM von IBM. Eingegangen wird auf die 
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Software in den Bereichen Entwicklung und 
Produktion, die Hardware-Konfiguration, die 
manuelle und automatische Zeichnungser­
stellung sowie die Finite-Elemente·Berech­
nung . Der durch CAD in der Konstruktions­
abteilung erzielte Rationalisierungseffekt (be­
schleunigte Zeichnungserstellung, Varian­
tenkonstruktion) trägt mit mehr alternativen 
Konstruktionslösungen und genauen Berech­
nungen mit Hilfe der CAD-Kopplung zu einer 
optimierten Konstruktion bei, was konse­
quent für die Verbesserung der Produktquali­
tät genutzt wird. 

Agrar-Übersicht, Hannover 37 (1986) 2, 
S. 26-27 
Mattig, G.: Neue Techniken bei der 
Getreidebestellung . 
Für Überwachungs- und Steuerfunktionen an 
Drillmaschinen gibt es Bordcomputer. Mit ei­
ner gezielten Programmierung wäre auch 
eine automatische Sollwertkontrolle mög­
lich. Alle Drillmaschinen verfügen über auto­
matische Schaltungen für Spurreißer. Die 
Saatgutzuteilung erfolgt über einen stufenlos 
regelbaren Antrieb mit schneckenförmigen 
Zahnrädern .. Die meisten Drillmaschinen ar­
beiten mit Saatreihenabständen :2: 12 cm. 
Neben Normalschare'n werden Bandsaat­
schare und Rollschare angeboten. Bewährt 
haben sich Druckeinrichtungen und Tiefen­
begrenzer für exakte Saattiefen . Weitere Sä­
verfahren sind die Packerrillensaat und die 
Breitsaat hinter Bodenfräse oder Rotoregge. 
Vielversprechend, aber teuer sind Einzel­
kornsämaschinen für Getreide. 

S.49 
Automatische Saat-Tiefen kontrolle per 
Ultraschall 
Seit 1983 wird in Australien ein Gerät e.inge­
setzt, das über Ultraschall die tatsächliche 
Arbeitshöhe eines Werkzeuges mißt und mit 
dem eingestellten Sollwert vergleicht. 
Sind die Abweichungen größer als z, 8. 
1 cm, wird ein Impuls auf die Traktorhydrau­
lik oder den jeweiligen Arbeitskolben des 
Werkzeugträgers ausgeübt, bis sich die vor­
gegebene Arbeitstiefe wieder einstellt. Das 
Gerät findet vor allem bei der Bodenbearbei­
tung und Aussaat Anwendung. Der Anwen ­
dungsbereich liegt bei einem Bodenabstand 
von 0 bis 15 cm mit einer Einstellgenauigkeit 
von 1 oder 2 cm. Der Nachweis für Ertrags­
verbesserungen durch flachere (Tiefe 2 bis 
3 cm) gegenüber der praxisüblichen (Tiefe 6 
bis 7 cm) Aussaat konnte erbracht werden . 
Inwieweit die Ergebnisse der Aussaat über -

. tragbar sind und auch die praktische Einfüh­
rung des Ultraschall-Verfahrens auf diesem 
Gebiet in Europa sinnvoll ist, muß abgewar . 
tet werden. Es ist jedoch zu erwarten, daß 
elektronische Bordsysteme zunehmend in 
der Praxis eingesetzt werden. 

Landtechnik, Lehrte 41 (1986) 3, S. 122-124 
Müller, W. : Gülle unter Strom 
Das Verfahren beruht auf der Eindosierung 
von Kupferionen in die Gülle (oligodynami­
scher Effekt). Damit wird eine Desodorie­
rung der Gülle, eine Verringerung der Gas-

bildung (Schwimmdecken- und Sinkschicht­
bildung) sowie eine Verringerung der Ätzwir­
kungen auf die Pflanze erreicht. 
In Großanlagen wird mit einer elektroni­
schen Zudosierung von 1 jJg Kupfer je I . h 
gearbeitet. Der Energieaufwand liegt unter 
30 W für Lagerbehälter bis 700 m] Durch 
geeignete elektrische Schaltung kann das 
Verfahren zum Korrosionsschutz für alle mit 
dem Flüssigmist in Berührung kommenden 
Metallteile und zur Rückgewinnung von Me­
tallionen eingesetzt werden. Die Kupferbela­
stung von Rindergülle lag bei 15 bis 40 mg/l 
Gülle. 

128-130,135-136 
Brunotto, J.: EInzeikornsaat von Rüben -
Anforderungen und vergleichende 
Untersuchungen von Druckrollen 
Rübensaatgut stellt besondere Anforderun­
gen an das Keimbett, somit auch an die 
Primär- und Sekundärbodenbearbeilung . Sä ­
geräte sollen Fehler der Saatbettbereitung 
korrigieren und den Samen in der ge­
wünschten Form ablegen. Bei der Aggregat­
führung der Sägeräte wird zwischen Tan­
demführung, Stützradführung vorn, seitli ­
cher Stützrollenführung und Sästempel 
unterschieden . In den Jahren 1983 bis 1985 
durchgeführte Feldversuche ergaben eine 
positive Korrelation zwischen Lagerungs­
dichte des Bodens und dem Feldaufgang . 
Von den auf dem Markt angebotenen Sä­
ger'äten erfüllt das Aggregat mit seitlichen 
Stützrollen die Anforderungen von Samen 
und Keimling am ehesten. Eine Rolle, die 
den Boden über dem Samen locker ablegt, 
ist besser als eine; die den Boden verdichtet. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 6/1987: 
Kratzseh, G.; Winkel, A.: Zu den Aufgaben 
bei der weiteren Intensivierung der Getrei· 
deproduktion in deTDDR 
Nielebock, W.: Erste Ergebnisse bei der Er· 
probung des rechnergestützten Produktions· 

. verfahrens "Winterweizen" durch das Ju· 
gendforscherkollektiv der LPG Pflanzenpro· 
duktion Albersroda 
Gruber, R., u. a.: Erfolgreiche Realisierung 
von Höchstertragsexperimenten mit Winter· 
getreide in landwirtschaftlichen Produktions· 
betrieben der Bezirke Rostock und Schwerin 
1986 
Wicke, H.-J., u. a.: Zielparameter für die Be­
standsführung von Winterweizen, Winter· 
gerste und Sommergerste auf besseren D· 
Standorten 
Riemann, K.·H.; Köhn, F.: Möglichkeiten zur 
Reduzierung des Roggenanbaues in Selbst· 
folge auf D·Standorten 
Makowski, N.; Krebs, 0.: Ergebnisse der 
Rapsproduktion 1986 und die sich daraus er· 
gebenden Schlußfolgerungen 
Ackmann, A.: Höherer Stellenwert der Feld· 
vorbemusterung von Körnerfrüchten 
Paper, M .: Verkürzung der Schwadliegezei · 
ten durch rationelle Strohernte 
Lubadel, O.-A.; König, R.: Maßnahmen und 
Ergebnisse bei der Einführung und Nutzung 
von Fahrspuren im Kreis Wurzen 
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Buchbesprechungen 

Zuverlässigkeit und Sicherheit in der Luft- und Kältetechnik 

Von Prof. Dr. sc. techn o johannes Kardos, Dr. ·lng . Klaus Lorenz, Dozent Dr. sc . 
techn o Heinz Schuster. Berlin : VEB Verlag Technik 1986. 1. Auflage, Format 
14,7 cm x 21,5 cm, 136 Seiten, 68 Bilder, 20 Tafeln, Pappband, DDR 17,- M, 

. Ausland 22,- DM, Bestell·Nr. 553 569 0 

Bei Maschinen und besonders bei Anlagen spielen die Fragen der Zuverlässig· 
keits· und Sicherheitstechnik zur Vermeidung von Störungen, Schäden und 
Havarien eine immer größere Rolle . Die Methoden und Verfahren sowie die 
technischen Mittel zur Vermeidung dieser Zuverlässigkeits· und Sicherheits· 
einschränkungen befinden sich in ständiger Entwicklung . Dabei werden gegen· 
wärtig mathematische sowie heuristische Analyse· und Optimierungsverfahren 
einschließlich B~wertung angewendet. 
In dem vorliegenden Band der schon seit über zehn jahren herausgegebenen 
"Reihe Luft· und Kältetechnik " werden weitgehend allgemeingültige Grundla· 
gen der O. g. Problematik ausgewählt und zusammengestellt, weiter · und neu· 
entwickelt und auf repräsentative Verfahren und Anlagen angewendet. Haupt· 
sächlich widmen sich die Verfasser der wissenschaftlichen Durchdringung der 
Gefährdungsprozesse, der Gefährdungsanalysen, der Gestaltung von Schutz · 
systemen sowie der Bewertung der Zuverlässigkeit von Anlagenschaltungen . 
Nach einer Einleitung werden im zweiten Abschnitt sicherheits· und zuverläs· 
sigkeitstechnische Anlagenschaltungen an Beispielen dargestellt. Begriffsdefi· 
nitionen und Methoden sind Gegenstand weiterer Betrachtungen : Werkstoff· 
lich·konstruktive Aspekte und experimentelle betriebsstatistische Untersuchun· 
gen bestimmen den Inhalt des folgenden Abschnitts. Unter anderem werden 
Algorithmen zur Schadensanalyse, statistische Methoden und Angaben zum 
Zuverlässigkeitsverhalten ausgewählter Ausrüstungen dargestellt . Zuverlässig · 
keit von Anlagenschaltungen, strukturredundante Systeme, Redundanzarten 
und Systemzuverlässigkeit sind die nächsten Komplexe. Im Abschnitt 5 domi · 
nieren zuverlässigkeitsökonomische Bewertungen und Vorschläge sowie Ver· 
fahrensweisen zur Optimierung von Anlagenschaltungen. Gefährdungsanaly· 
sen sowie die Sicherheit von Verfahren und Anlagen bestimmen den letzten 
Teil des Buches. Die Ausführungen sind trotz der inhaltlich bedingten Verflech· 
tungen übersichtlich gegliedert. Viele Fachinhalte werden mit Grafiken und 
Schemata untersetzt und ermöglichen dem Leser ein anschauliches Bild von 
den theoretisch tiefgründig dargestellten ZUi;ammenhängen. Ein umfangrei · 
ches Literaturverzeichnis am Ende des Buches gibt dem Leser noch eine Fülle 
von Anregungen, weitere Quellen zu diesem Thema zu erschließen. 
AB 4916 Dozent Dr .· lng. S. Kühnhausen, KDT 

The 1986 Loadstar Bulk Handling Directory 

Handbuch für Schüttguttransport und ·umschlag 1966 (in englischer Sprache). 
London : Loadstar Publications 1986. Format 21 ,0 cm x 29,5 cm, 307 Seiten, 
zahlreiche Bilder, Broschur 

Das Handbuch umfaßt über 1000 internationale Hersteller von Anlagen und SV · 
stemen für den Schüttguttransport und ·umschlag . Die sachliche Gliederung 
ermöglicht den Gebrauch als Nachschlagewerk vorrangig für industrielle An· 
wendur:'g . Spezielle landwirtschaftliche Anwendungsfälle werden nicht darge · 
stellt. Die Angaben im Handbuch können aber gut zu Vergleichszwecken ver · 
wendet werden. Ein Anschriftenverzeichnis der Firmen, eine Fachworterläute· 
rung und eine Übersicht zu Schüttgutkennwerten vervollständigen das Hand· 
buch. 
Gegenüber der Ausgabe von 1985 erfolgte eine wesentliche Erweiterung durch 
Fachartikel zu speZiellen Anlagen und Systemen sowie durch neu aufgenom· 
mene Abschnitte u. a. ·zu flexiblen Containern, Säcken und Sackumschlagsyste· 
men. Die nächste Auflage des Handbuches ist für dieses Jahr vorgesehen . Der 
Nutzer des Buches findet Herstellerangaben und Informationsartikel zu speziel· 
len Systemen für 
- mechanische Stetigförderer 

Gurtbandförderer, stationär und mobil 
Ketten ·, Becher · und Schneckenförderer 

- Hilfseinrichtungen und Zubehör 
Antriebe, Getriebe, Spann ·, Tragrollen 
Bandreiniger 
magnetische Abscheider, Metalldetektoren 
Steuer· und Kontrollgeräte 

- Strömungsförderer, u. a. mit' einer Information über einen Versuchsstand 
zum pneumatischen Fördern 

- kontinuierlich arbeitende Lade· bzw. Entnahmegeräte, Stapelgeräte. 
Breiten Raum nehmen auch Angaben zu Meßeinrichtungen für das kontinuierl i· 
che Wägen, für Füllstände, Materialuntersuchungen, Terriperatur ·, Feuchte· 
und Staubmessungen in Lagern ein. Weiterhin werden Lagerhallen (spezielle 
Traglufthallen), Krane und Frontlader dargestellt. 
Das Handbuch bietet insgesamt einen guten Überblick über den gegenwärti· 
gen internationalen Stand zum Schüt1guttransport und ·umschlag. Es sollte des· 
halb vorrangig bei Weltstandsvergleichen beachtet werden. 
AB 4914 Prof. Dr . sc. techno H.·G. Lehmann, KDT 
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